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jtrahlung bald normal 
(spk) Wir  dürfen wieder beruhigter 

linatmen — die radioaktive Strahlung in 
ler Luft ist bis am Donnerstag abend 

Leiter zurückgegangen. «Die Radioakti-
fität l i e g t  n u r  noch wenig über d e r  Nor-
jialwert», heisst es dazu in de r  jüngsten 
[ l i t t e i l u n g  der  Kommission für  AC-
ichutz (KAC)  in Bern. Generell wird de r  

|/erzichl a u f  frisches Blattgemüse und Sa-
l empfohlen. 
Während die Strahlungsintensität im 

freien (ausgehend von den  Feststoffen) 
]eit Mittwoch leicht zurückgegangen ist, 
Lurde im Laufe de r  Nacht in Gebieten 
Lt starken Niederschlägen wieder ein 
(unbedeutender Anstieg» de r  Radioakti
vität festgestellt. 

Spitzenreiter 
D i e  liechtensteinische Gastronomie 

l a n n  s i c h  sehen lassen. In verschiedenen 
G o u r m e t - F ü h r e r n  scheinen einzelne Re-

I t a u r a n t s  in den vordersten Plätzen auf. 
] l u n  h a t  die Weltwoche eine Wertung aus 
Brei Restaurant-Führern vorgenommen, 
L d i e  hundert besten Restaurants der  
pchweiz  (und Liechtenstein) zu ermitteln. 

In dieser Rangfolge de r  kulinarischen 
Spitzenreiter haben auch zwei liechten
steinische Restaurants Platz genommen.  
Das Hotel Real (Vaduz) liegt au f  Platz 
l<l, nachdem es  im letzten Jahr  noch zwei 
flätze weiter hinten rangiert war .  

Das Restaurant Waldhof (Schaanwald) 
(cheint erstmals in dieser Rangliste auf 
lind belegt den  85. Rang.  

Autofreier Sonntag: Gönn Dir und der Natur eine Pause... 
A m  25. Mai wird der dritte autofreie Sonntag in unserem L a n d  durchgeführt - diesmal ist auch Vorarlberg mit  dabei 

In den nächsten zwei Wochen werden 
wir in unserem Land und in der benach
barten Region Plakaten begegnen, die 
auf den nächsten autofreien Sonntag in 
unseren) Land aufmerksam machen: 
«Am 25. Mai freiwillig autofrei - Gönn 
Dir und der Natur eine Pause.» Nach der 
erfolgreichen Durchführung von zwei au
tofreien Sonntagen im letzten Jahr wird 
die dritte Aktion diesmal einen überre
gionalen Charakter aufweisen, indem 
sich auch das Bundesland Vorarlberg an-
schliesst. 

A n  einer Pressekonferenz erklärte der  
neue Ressortinhaber für Verkehrswesen, 
Regierungsrat Wilfried Büchel, dass das 
Fürstentum Liechtenstein mit dem Auf
ruf  zum freiwilligen Verzicht an zwei 
Sonntagen im letzten Jahr  gute Erfahrun
gen gemacht habe.  E r  gab im weiteren 
seiner Genugtuung Ausdruck, dass der  
dritte motorfahrzeugfreie Sonntag in un
serem Land gleichzeitig mit einer ent
sprechenden Aktion im Bundesland Vor
arlberg durchgeführt werden könne. Dar
an erkenne man,  so Regierungsrat Bü
chel weiter, wie gross die Signalwirkung 
einer Aktion sein könne,  die ursprünglich 
klein und  vergleichsweise bescheiden an
gefangen habe .  

Plakate und Handzettel 
D a  Vorarlberg diesmal gemeinsam mit 

Liechtenstein den autofreien Sonntag 
durchführt, ist damit zu rechnen, dass de r  
Verkehr  von und nach Österreich bedeu

tend geringer als normal ausfällt, mög
licherweise auch weniger stark als an den 
beiden autofreien Sonntagen'. Doch wer
den die Autofahrer  aus dem' In- und Aus
land auch diesmal schon einige Zeit  vor
her mit Plakaten und  Inseraten in den 
Zeitungen auf die autofreie Aktion auf
merksam gemacht. A m  autofreien Sonn
tag selbst werden a n  den  Grenzübergän
gen Handzettel - in grüner Farbe selbst
verständlich - verteilt, auf  denen mehr
sprachig auf  die umweltschonende Ak
tion hingewiesen wird. Die Automobili
sten, die dennoch durch unser Land fah
ren, werden zu vorsichtiger Fahrweise 
aufgefordert. 
Verkehrsregeln gelten 

Der  Chef  der  liechtensteinischen Ver
kehrspolizei, Herbert  Meier, unterstrich 
an der Pressekonferenz, dass die Ver
kehrsregeln auch a m  autofreien Sonntag 
gelten würden. Grundsätzlich begrüsst 
die Verkehrspolizei derartige Aktionen, 
macht jedoch darauf  aufmerksam, dass 
sich beide Seiten - Autofahrer wie 
Nicht-Autofahrer - um gegenseitige To
leranz bemühen sollten. Im letzten Jahr 
gab es zwar keine Anzeigen, erklärte der  
Chef de r  Verkehrspolizei, doch sei es of
fenbar doch zu einigen unliebsamen Zu-
sammenstössen zwischen den Verkehrs
teilnehmern gekommen.  

Auch diesmal werden wieder Ver
kehrszählungen durchgeführt, doch nicht 
mehr durch Schüler und  Verkehrskadet-

Liechtenstein wird in das Alarmsystenr einbezogen 
lAbschluss der zweitägigen Konferenz der Internationalen Gewässerschutzkommission f ü r  den Bodensee 

Die Internationale Gewässerschutz-
Kommission für den Bodensee, die ihre 
weitägige Konferenz in unserem Land 

{abhielt, beschloss als Lehre aus dem 
lÖlunfall in Chur die Ausdehnung des 
räumlichen Geltungsbereiches für das 

iMelde- und Alarmsystem im Einzugsge
biet d e s  Bodensees. Wie an einer ab-
Ischliessenden Pressekonferenz in Vaduz 
•erläutert wurde, wird unser Land an die-
|ses Alarmsystem angeschlossen. 

N a c h  den Erläuterungen an d e r  Presse
k o n f e r e n z  in Vaduz hat  sich die Kommis
s ion  an ihrer zweitägigen Konferenz ne-
Iben d e m  reichbefrachteten Tagungspro-
hramm mit d e m  kürzlichen Ölunfall in 
jChur beschäftigt und  die Lehren aus die-
Isem Unfall, der  Mängel im Alarmsystem 
I f a s i e g t e ,  gezogen. V o n  de r  räumlichen 
[ A u s d e h n u n g  des Alarmsystems wird 
Ikünftig auch d e r  Kanton Graubünden 
jund Liechtenstein erfasst, indem hier 
| ebenfalls ein Meldekopf eingerichtet 

tig für unser Land,  d a  nicht nur  Alarm 
weitergegeben, sondern auch entspre
chende Alarme empfangen werden 
können.  
Investitionen haben sich gelohnt 

Das Tagungsprogramm in Vaduz um-
fasste im weiteren einen Situationsbericht 
über den Stand des Gewässerschutzes am 
Bodensee. Die Signatarstaaten haben 
nach Auskunft des  Vorsitzenden der  
Kommission, Ministerialdirigent L. Fi
scher, mit Befriedigung festgestellt, dass 
sich die bisherigen Investitionen für Rein-
haltemassnahmen in Höhe  von mehr als 
vier Milliarden Franken im Einzugsgebiet 
des Bodensees kontinuierlich niederge
schlagen hätten. Unser  Land hat in den 
letzten zwei Jahrzehnten,  wie Ing. Egon 
Hilbe vom Gewässerschutzamt in einem 
Vortrag erklärte,  etwa 120 Millionen 
Franken in Abwassersanierungsmassnah-
men investiert und kann derzeit eine Rei

U m  die Gewässergüte der  Zuflüsse und 
des Bodensees weiter zu verbessern, stell
te die Kommission fest, dass das 1985 
genehmigte Bau- und Investitionspro-
granun. das für die Jahre 1986 bis 1995 
gilt, zielstrebig verwirklicht werden müs
se. damit dem Schutz des Bodensees wei
ter  die entpsrechende Beachtung zuteil 
werde. Neben den Fragen der  Abwasser
beseitigung beschäftigte sich die Kommis
sion auch mit der Phosphorreduzierung in 
Wasch-und Reinigungsmitteln und erteil
te zu den damit zusammenhängenden 
Frageil sowie zu der routinenlässigen 
Überwachung die entsprechenden Auf
träge an die Sachverständigen. 
Konflikt zwischen Zivilisation und Natur 

Die Internationale Kommission für den 
Gewässerschutz am Bodensee wurde 
nach Abschluss der offiziellen Tagung 
von Bürgermeister Arthur Konrad zu 

nigungsquote von etwa 95 Prozent aller 
wird, wie e r  in den Mitgliedstaaten be- Abwässer vorweisen, wobei die speziel-
steht. Der  Leiter des liechtensteinischen len Abwässer d e r  industriellen Betriebe 
Gewässerschutzamtes, Theo  Kindle, be- gesondert einer  Reinigung zugeführt 
zeichnete diese Massnahme als sehr  wich- werden.  

n t r  Pressekonferenz in 
Mai. L inks  neben i h m  

Regierungsrat Wilfried Büchel (Mitte hinten) erläuterte an ei 
Nendeln die geplanten Aktionen zum autofreien Sonntag am 25 
Walter B. Wohlwend. dessen Pressebüro auch diesmal wieder den autofreien Sonntag 
betreut, rechts neben ihm Herbert Meier. Chef  der liechtensteinischen Verkehrspolizei. 

(Bild: Xaver  Jehle) 
ten. sondern mittels der  fest installierten 
Zählanlagen. Die Zahl der Autos kann 
damit festgestellt, doch nicht nach Natio
nalität unterschieden werden. 

Gemeinsam mit Vorarlberg 
A n  der  Pressekonferenz informierte 

auch der Obmann des österreichischen 
Naturschutzbundes. Günther  Ladstätter. 
über  die geplanten Aktionen In Vorarl
berg. E r  unterstrich vor allem die Be-
wusstseinsbildung. die damit in Verbin
dung stehe und gab seiner Hoffnung Aus
druck, dass möglichst viele au f  ihr Motor
fahrzeug verzichten würden. Die öffentli
chen Verkehrsmittel werden auch in Vor
arlberg am autofreien Sonntag zu Spezial
tarifen fahren und so eingesetzt werden,  
dass die Grossveranstaltungen mit ihnen 
erreicht werden können.  

Nulltarif in Liechtenstein 
In unserem Land werden a m  25. Mai  

wiederum die Postautos zum Nulltarif 
fahren, wie Regierungsrat Wilfried B ü 
chel erklärte. Dabei  werde in Kau f  ge
nommen.  dass viele die Postautos n u r  a n  
diesem Tag benützen ode r  sogar zu spe
ziellen Fahrten durch das ganze L a n d  
ausnützten. In seinen weiteren Ausfüh
rungen betonte Regierungsrat Büchel ,  
dass d e r  geplante autofreie Sonntag eine 
Einladung zum freiwilligen Verzicht dar
stelle. Freiwilligkeit bedeute,  dass «wir 
versuchen müssen, möglichst viele priva
te Motorfahrzeughalter dafür zu gewin
nen, an einem bestimmten Tag aus Soli
darität auf die Benützung ihres Au tos  
oder  Motorrades - und  dami t  auch auf 
ein Stück persönlicher Freiheit - zugun
sten der  Allgemeinheit zu verzichten.» 

Grenzen der Sozialpolitik 
Generalversammlung der Industrie- und Handelskammer 

einem Aperitif eingeladen. D e r  Vaduzer 
Bürgermeister unterstrich dabei  in seiner 
Ansprache die Wichtigkeit d e r  Bestre
bungen um den Gewässerschutz und 
dankte den Organisatoren zu ihrem Be-
schluss, die Tagung in Vaduz abzuhalten.  
Anschliessend begaben sich die Teilneh
mer  der  Tagung auf Schloss Vaduz,  w o  
sie von S. D. Erbprinz Hans  A d a m  emp
fangen wurden. Vorher waren die Ta
gungsteilnehmer bereits Gäste d e r  Regie
rung gewesen und dabei von Regierungs
chef-Stellvertreter Dr.1 Herber t  Wille be
grüsst worden. Der  neue Ressort inhaber 
für Umweltschutz betonte in seiner An
sprache die Bedeutung d e r  Schutzmass
nahmen für die Reinhaltung d e r  Gewäs
ser und die Reinigung der  Abwässer  und  
führte dann folgendes aus: «Nachdem 
man  in einem jahrhundertealten Kampf 
den  Rhein in die Schranken gewiesen ha t ,  
sind durch die rasante Technik und  Indu
strialisierung neue Probleme ents tanden.  
Die  Umwelt ist in Gefahr.  Sie bedarf 
mehr  denn je unserer Obsorge u n d  Pfle
ge. Die  Umwelt ist nicht ein nationales,  
sondern ein übernationales, grenzüber
schreitendes Anliegen, dem das  Interesse 

hpertengespräche a m  Rande der zweitägigen Konferenz der Internationalen Gewäs- aller Staaten gelten muss. I n  d e n  Siebzi-
!erschutzkommission f ü r  den Bodensee, die erstmals in unserem L a n d  abgehalten gerjahren ist der  grundsätzliche Konflikt 
"'"v/e. Von links Ing. Egon Hilbe ( A m t  f ü r  Gewässerschutz), Ministerialdirigent zwischen Zivilisation und  N a t u r  in ver-
^ Bscher, der die Tagung als Vorsitzender leitete, Ing. Theo Kindle (Leiter des stärktem Masse in unser Bewusstsein ge-
leyiisserschutzamtes) u n d  Regierungsschef-Stellvertreter Dr. Herbert Wille, der die rückt. Die Umwelt geht uns  alle an ,  o b  

iius der Schweiz, aus Österreich u n d  Deutschland begriisste und  a u f  die Bedeu- man nun direkt von einem Problem be-
des Gewässerschutzes hinwies. (Bild: Brigitt Risch) troffen ist oder nicht. 

Die Industrie- und Handelskammer 
kann auf ein recht erfolgreiches Wirt
schaftsjahr 1985 ihrer Mitgliederfirmen 
zurückblicken. An der Generalversamm
lung am Mittwoch abend drückte Präsi
dent Toni Hilti seinen Dank und seine 
Genugtuung über die Exporterfolge aus. 
In einem Vortrag nahm Prof. Walter 
Wittmann Stellung zu «Möglichkeiten 
und Grenzen der Sozialpolitik». 

Das Wirtschaftsjahr 1985 hat der  
Liechtensteinischen Industrie- und Han
delskammer, wie bereits berichtet, einen 
neuen Rekord in den  Exportzahlen ge
bracht. Im letzten Jahr  exportierten unse
re Industriebetriebe im Gesamtwert von 
1.188 Millarden Franken, womit sich im 
Vergleich zum Vorjahr  eine Steigerung 
u m  10.4 Prozent  ergab. 

A n  d e r  Generalversammlung wies der  
Präsident d e r  Industrie- und Handels
kammer,  Toni Hilti, au f  dieses gute Er
gebnis hin und  gab seiner Hoffnung auf 
ein ebenso erfolgreiches Wirtschaftsjahr 
1986 Ausdruck. Die  statutarischen Ge
schäfte wurden recht speditiv erledigt, 
d e r  Vorstand mit Toni Hilti und  Peter 
Frick a n  de r  Spitze für eine neue Amts
dauer  wiedergewählt und  an den Partner
schaftsfonds des Arbeitnehmerverbandes 
d e n  Beitrag von 15 000 Franken überwie
sen .  

Ü b e r  die «Möglichkeiten und Grenzen 
d e r  Sozialpolitik» referierte anschliessend 
Prof. Walter  Wittmann, der  keine allzu 
grossen Hoffnungen in den  Wohlfahrts
staat setzt, d a  dieser nicht mehr  finanzier
ba r  sei. E r  forderte eine systemgerechte 
Sozialpolitik, die de r  Wirtschaft ange-
passt werden müsse. Im weiteren gab er  
seiner Überzeugung Ausdruck, dass die 
Wirtschaft revitalisiert werden müsse, 

und gab sich überzeugt, dass in diesem 
Fall in den neunziger Jahren wieder mit 
einer Aufschwungphase gerechnet wer
den könne. 

Ganz entschieden sprach sich Prof .  
Wittmann gegen das Obligatorium d e r  
betrieblichen Vorsorge (2. Säule) aus,  d a  
nach seiner Ansicht mit den heutigen A n 
lagemöglichkeiten keine soziale Sicher
heit mehr  gewährleistet werden kann .  

«Maulwürfe 
D e r  «Maulwurf», nach eigener Darstel

lung die «Zeitung für  Liechtenstein», ist 
dieser Tage zum vierten Mal erschienen. 
Das Blatt, gemacht u m  heisse Themen 
aufzugreifen und Unerhörtes zu publizie
ren, setzt den Schwerpunkt au f  die Dau
erbrenner «Landtagspräsident und  Treu
händer» sowie «Philosophische Akade
mie und  Opus  Dei». Freilich, über  D r .  
Karlheinz Rit ter  und  seine Geschäfte 
wird nicht mehr  verbreitet als S P I E G E L  
und W E L T W O C H E  bisher schon veröf
fentlicht haben. U n d  übe r  die Verbindun
gen zwichen Opus  Dei  und  Philosophi
scher Akademie gibt es weiterhin nur  
Mutmassungen, nicht aber  hieb- und  
stichfeste Beweise. 

Als selbsternannte Juroren verteilen 
die Maulwürfe erstmals auch Preise, wo
bei ein «Goldener Bock» für besonders 
ärgerliche Leistungen an das «Liechten
steiner Vaterland» geht,  ein «Goldener 
Maulwurf» a n  das A m t  für Volkswirt
schaft und seine Bereitschaft, künftig 
Hausfrauen und  Studenten in den Stati
stiken nicht m e h r  als «Nicht Aktive», 
sondern als «Nicht Erwerbstätige» einzu
stufen. 


